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Sprachsensibles Unterrichten fördern -
Cluster Mathematik
Überblick zu den 

Bausteinen für das Fachseminar Mathematik 
der zweiten Ausbildungsphase

Autorinnen und Autoren: 

Susanne Prediger · Volker Eisen · Udo Kietzmann ·

Nadine Wilhelm · Dilan Şahin-Gür · Claudia Benholz

Kooperations- und Copyright-Vermerk

Herkunft: 

Die hier zusammengefassten Materialien für die Aus- und Fortbildung wurden entwickelt auf der Basis von Material von Susanne Prediger aus dem Projekt MuM (Mathematiklernen unter Bedingungen der Mehrsprachigkeit, http://www.mathematik.uni-dortmund.de/~prediger/projekte/ mum/ home.html) und aus einem DZLM-Modul des Deutschen Zentrums für Lehrerbildung Mathematik. 
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Sie werden im Rahmen des DZLM weiter vertrieben (http://dzlm.de) und in Zukunft weiterentwickelt.  
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Die Materialien wurden 2015/16 optimiert im Rahmen des Projekts Sprachsensibles Unterrichten fördern von den auf dem Deckblatt und den jeweiligen Materialien genannten Autorinnen und Autoren. 
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Urheberrechtslizenz: 

Der Baustein wird unter der Creative Commons Urheberrechtslizenz CC BY-SA veröffentlicht: Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen, (https://creativecommons.org/licenses/).
Das bedeutet: Alle Folien und Materialien können unter gleichen Bedingungen für Zwecke der Aus- und Fortbildung gerne genutzt werden, unter der Voraussetzung, dass immer die Quellenhinweise aufgeführt bleiben.
Mehr Information
Volker Eisen, Udo Kietzmann, Susanne Prediger, Dilan Şahin-Gür, Nadine Wilhelm & Claudia Benholz † (2017): Sprachsensibles Unterrichten fördern im Fach Mathematik – Konzepte und Materialien für das Fachseminar. Vorversion des Kapitels der Abschlussdokumentation im Projekt Sprachsensibel unterrichten fördern, erscheint 2017.    
(  SUF-Abschlussdokumentation-Mathematik.pdf
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Zweck der Materialien ist, die Arbeit in Aus- und Fortbildung zum Thema Sprachbildung im Mathematikunterricht zu unterstützen. Je nach Vorkenntnissen der Zielgruppe und zur Verfügung stehender Zeit können dabei unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt werden durch Auswahl des Materials. 
Inhaltliche Gliederung in ein Basismodul und 9 weitere Bausteine

Ein Basismodul führt in die zentralen Hintergründe und Zusammenhänge ein, die dort erarbeiteten Aspekte werden in neun weiteren Bausteinen vertieft, die an übliche Seminarsitzungen angedockt werden können, z.B. Reihenplanung – nun auch in Bezug auf den sprachlichen Lernpfad. 

So soll das Thema sprachsensibler Unterricht nicht nur als zusätz​liche Anforderung erarbeitet werden, sondern integrativ zu anderen didaktischen Aspekten. 
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Die Lehrlandkarte (in Abb. 9.1) systematisiert die insgesamt zehn Bausteine. Auf oberster Ebene findet sich das Basismodul, da es als Startpunkt für die Beschäftigung mit sprachsensiblem Mathematikunterricht gesehen wird. Sodann wird unterschieden zwischen Angeboten, die vorrangig die kognitive Funktion von Sprache im Blick haben, und solchen, die vornehmlich kommunikative Aspekte von Sprache thematisieren, auch wenn natürlich immer beide Funktionen zusammenspielen. Dabei wurde die kognitive Funktion stärker gewichtet, da dies der besonderen Bedeutung von Sprache als Werkzeug des Denkens im Fach Mathematik entspricht. Auf der nächsten Ebene werden die Bausteine unterschieden nach den Was- und den Wie-Fragen (vgl. Abschnitt 9.2). Die Bausteine mit vorrangigem Fokus auf die kommunikative Funktion von Sprache werden dahingehend unterschieden, ob bei der Sprachbildung eher offensive oder eher defensive Strategien verfolgt werden. Insbesondere gibt es in diesem Zweig je einen Baustein zum offensiven bzw. defensiven Umgang mit Aufgabentexten. Die Konzeption der Bausteine folgt insgesamt dem Primat des „Was“ vor dem „Wie“ und dem offensiver Strategien vor defensiven. 
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Struktur des Materials in jedem Baustein

Zu jedem Baustein gehören Folien, ein Steckbrief und Arbeitsmaterialien, um die Seminararbeit zu unterstützen. 
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In den Folien werden ggf. folgende Farbcodes 
für Funktionen verwendet:
Notwendige Auswahl für die eigene Arbeit 
in Aus- und Fortbildung
Nicht geplant ist, dass in allen Zusammenhängen alle Materialien genutzt werden, dies gilt sowohl in der Auswahl der Bausteine als auch innerhalb der Bausteine für die Themen. Vielmehr bietet es sich an, die aus den Materialien und Foliensätzen zu den jeweiligen Bausteinen einzelnen Folien und Aktivitäten je nach inhaltlichen Bedürfnissen und Zeitrahmen auszuwählen.
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Basismodul 
Überblick zum Thema „Sprachsensibles Unterrichten Fördern“ – 
Fachdidaktische Konstrukte und Prinzipien als Hintergründe

Grundidee

Das Basismodul führt in zentrale fachspezifische sprachdidaktische Konstrukte und Prinzipien zum sprachsensiblen Mathematikunterricht ein. Dabei baut es auf allgemeine sprachdidaktische Überlegungen aus dem Kernseminar auf und differenziert diese in fachdidaktischer Perspektive aus. Aus diesem Grunde bedarf es einer inhaltlichen und zeitlichen Abstimmung im Rahmen des Seminarprogramms. Insgesamt zielt das Basismodul dominant auf Wissensvermittlung ab, bietet aber auch erste praktische Hinweis zum sprachsensiblen Unterrichten an.
Einbindung in die Fachseminararbeit: Das Basismodul ist primär als Impulsveranstaltung in den ersten beiden Quartalen gedacht. Es kann alternativ auch später im Fachseminar zur Strukturierung der Erfahrungen mit Sprache im Mathematikunterricht dienen, nachdem sich aus der Praxis bei den Referendarinnen und Referendaren ein Problembewusstsein bezüglich der Thematik eingestellt hat.

Kernaktivität

Mittels einer Kartenabfrage wird der Erfahrungshorizont und das Problembewusstsein der Teilnehmenden zugänglich gemacht. Ein anschließender Selbstversuch sensibilisiert für die fachspezifisch besonders bedeutsame Unterscheidung von kommunikativer und kognitiver Funktion von Sprache und die Bedeutung von Sprachhandlungen für das Mathematiklernen.

Vorwissen 

Konkret optimiert ist das Basismodul derzeit so, dass die (künftigen oder praktizierenden) Mathematik-Lehrkräfte bereits mit folgenden Aspekten kurz konfrontiert wurden (z.B. im Referendariat im Kernseminar oder an der Universität in den allgemeinen, fachübergreifenden Lehrangeboten zur Sprachbildung). Geplant wurde mit gewissen Vorkenntnissen zu folgenden Themen: 

Fachübergreifendes Basiswissen zur Sprache

· Alltags-, Bildungs- und Fachsprache; 

· Sprache als Lernmedium, -hürde, -gegenstand

· Unterscheidung der Wort-, Satz-, Text-, Diskursebene

· Form und Funktion von Sprache als grundlegenden linguistischen Hintergrund

· kommunikative, epistemische und soziale Funktion von Sprache

· mediale und konzeptionelle Schriftlichkeit und Mündlichkeit

· Diskurskompetenz und Diskursfunktionen

Fachübergreifendes Basiswissen zur Sprachbildung

· defensive – offensive Strategie des Umgangs mit Sprache

· Diagnose / Sprachstandermittlung; Kompetenzmodelle

· Rahmensetzungen (SchulG, Referenzrahmen Schulqualität, Kerncurriculum VD, ...) 

· Ansätze zur Sprachbildung (Scaffolding, Outputhypothese, ...)
Sollten diese Vorkenntnisse nicht vorhanden sein, können sie im Basismodul erarbeitet werden. 
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Sprache wird von Mathematiklehrkräften zunächst häufig vor allem als Lernhürde wahrgenommen (fachsprachliche Defizite, Probleme mit Textaufgaben). Macht man sich vor allem die kognitive Funktion von Sprache bewusst, rückt Sprache stärker als Lernmedium und damit auch Lernvoraussetzung in den Fokus. Da diese Voraussetzungen insbesondere hinsichtlich fachlich zentraler Sprachhandlungen im Fachunterricht gelegt werden müssen, ist Sprache schließlich genauso Lerngegenstand des Mathematikunterrichts. Fachlernen im engeren Sinne und Sprachlernen sind untrennbar integriert.

Insgesamt sind drei Prinzipien für die Sprachbildung im Fach Mathematik leitend: 1. Nur offensive Sprachnutzung kann Rahmenbedingungen zur Sprachförderung und zum weiteren Mathematiklehren schaffen. Defensive Strategien, wie etwa die sprachliche Anpassung von Texten, sind ein begrenztes Mittel zur Differenzierung. 2. Wer fordert, muss auch adaptiv unterstützen, damit alle die Anforderungen erfüllen können, und zwar auf Wort-, Satz- und Textebene. 3. Langfristiger Kompetenzaufbau muss über Einzelsituationen hinaus geplant werden. Dazu gehört insbesondere die gestufte Sprachschatzarbeit.[image: image28.jpg]
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Die weiteren Bausteine bauen idealer Weise auf das Basismodul auf. Enthalten sind jeweils Vernetzungshinweise, die ggf. auch zur Einführung genutzt werden können, falls das Basismodul nicht im Vorfeld durchgeführt werden konnte. Für das weitere Vorgehen bietet es sich an, zunächst die Bausteine Reihenplanung und Lernziele durchzuführen, um zu klären WAS Sprachbildung im Mathematikunterricht inhaltlich umfasst. Die übrigen Bausteine fokussieren stärker darauf, WIE die Sprachschatzarbeit gestaltet werden kann. Der Baustein Darstellungsvernetzung thematisiert ein fachlich zentrales Förderprinzip und sollte daher auch früh aufgegriffen werden.

Literatur
Meyer, M. & Prediger, S. (2012). Sprachenvielfalt im Mathematikunterricht – Herausforderungen, Chancen und Förderansätze. Praxis der Mathematik in der Schule, 54(45), 2-9.

Prediger, S. (2016). Wer kann es auch erklären? Sprachliche Lernziele identifizieren und verfolgen. Mathematik differenziert, 7(2), 6-9.

Prediger, S. (2017, in Druck). „Kapital multiplizirt durch Faktor halt, kann ich nicht besser erklären“- Sprachschatzarbeit für einen verstehensorientierten Mathematikunterricht. Erscheint in Beate Lütke, Inger Petersen, Tanja Tajmel (Hrsg.). Fachintegrierte Sprachbildung. Berlin: de Gruyter.

Evtl. auch aus linguistischer Sicht: 

Feilke, H. (2012). Bildungssprachliche Kompetenzen - fördern und entwickeln. Praxis Deutsch, 39(233), 4-13.

Morek, M., & Heller, V. (2012). Bildungssprache – Kommunikative, epistemische, soziale und interaktive Aspekte ihres Gebrauchs. Zeitschrift für angewandte Linguistik, 57(1), 67-101.

3 Übersicht über die zehn Bausteine
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Im Basismodul wird das Problembewusstsein geschärft und es werden die in Abschnitt 9.2.1 vorgestellten Hintergründe für einen sprachsensiblen Mathematikunterricht erarbeitet. 

Anknüpfen an das Kernseminar: Das Basismodul greift die allgemeinen sprach​didaktischen Überlegungen aus dem Kernseminar (z.B. zu Alltags-, Bildungs- und Fachsprache, kommunikativer und kognitiver Funktion von Sprache) auf und differenziert diese in fachdidaktischer Perspektive aus.

Kernaktivitäten: Ein Selbstversuch zum mathematischen Beschreiben und Erklären in einer fremden Sprache sensibilisiert für die Unterscheidung von kommunikativer und kognitiver Funktion von Sprache und die Bedeutung von Sprachhandlungen für das Mathematiklernen.
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Grundidee des Bausteins Lernziele: Die Entwicklung fachlicher Kompetenzen erfordert Sprache in Form von Sprachhandlungen und Sprachmitteln. Diese dürfen nicht grundsätzlich als Lernvoraussetzungen angesehen werden, sondern können selbst zu Lerngegenständen und damit auch zu Lernzielen des Mathematikunterrichts werden. 

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich anknüpfen, wenn im Seminar die Formulierung von Lernzielen thematisiert wird, insbesondere im Rahmen der Erstellung schriftlicher Unterrichtsplanungen.

Kernaktivität: Bedarfsanalyse wird eingeübt durch Erstellen von Erwartungshorizonten und Analysieren von Aufgaben bzgl. notwendiger Sprachhandlungen und Sprachmittel. 
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Grundidee des Bausteins Reihenplanung: Wo immer konzeptuelles Verständnis für mathematische Inhalte aufgebaut werden soll, steht auch sprachliches Lernen im Fokus. Das sprachliche Lernen im Fachunterricht muss somit auch auf die Planung der mittel- und längerfristigen Unterrichtszusammenhänge ausgeweitet werden. 

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich zum Beispiel einbauen, wenn im Seminar über die Planung längerfristiger Unterrichtszusammenhänge (insbesondere Reihenplanungen) bearbeitet wird. 

Kernaktivität: Teilnehmende sequenzieren Aufgaben in einer Unterrichtsreihe im Hinblick auf die Vorstellungs- und die Sprachentwicklung. Daran werden geeignete Sequenzierungen diskutiert und mit dem Prinzip des Makro-Scaffoldings verknüpft. 
Grundidee des Bausteins Darstellungsvernetzung: Die Vernetzung der verschiedenen Darstellungsebenen gilt als zentrales didaktisches Prinzip sowohl zum Aufbau mentaler Konstrukte ab​strakter Begriffe als auch zur Sprachbildung. Dazu wird das klassische E-I-S Modell nach Bruner fachspezifisch erweitert, flexibilisiert und sprachbezogen ausdifferenziert.

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich z. B. einbauen, wenn im Seminar an Grundvorstellungen und deren Förderung (Verstehensorientierung) gearbeitet wird. 

Kernaktivität: Das Prinzip der Darstellungsvernetzung wird durch vielfältige Aufgabenformate mit unterschiedlichen Vernetzungsaktivitäten konkretisiert. Die Teilnehmenden erstellen selbst Aufgaben analog zu zwei Beispielsätzen von Vernetzungsaktivitäten zu Brüchen und Wendepunkten.
Grundidee des Bausteins Lokale Hilfen für die Sprachverwendung: Wer sprachliches Lernen offensiv fordert („Sprachbad“), muss auch im Lernprozess unterstützen, damit die Anforderungen erfüllbar sind („nicht im Sprachbad ertrinken“). Dieser Baustein thematisiert daher lokale Hilfen, d. h. situative sprachliche Unterstützung und ihre methodische Umsetzung.

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich z. B. einbauen, wenn im Seminar an Kriterien für und Gestaltungsformen von (adaptiven) Hilfen im Lernprozess gearbeitet wird.

Kernaktivität: Teilnehmende analysieren Aufgaben mit beigefügten sprachlichen und fachlichen Hilfsangeboten bzgl. verschiedener Qualitätskriterien für Hilfen. Sprachliche Hilfen werden gezielt adaptiert. 

Grundidee des Bausteins Einüben von Sprachmitteln: Nach dem Erarbeiten und Systematisieren von Sprachmitteln müssen diese auch eingeübt werden, um sie zu automatisieren und zu internalisieren. Dazu werden vielfältige Aufgabenformate vorgestellt. 

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich z. B. einbauen, wenn im Seminar über Unterrichtsfunktionen und deren spezifische Methoden im Allgemeinen oder über die Unterrichtsfunktion des Übens im Speziellen gesprochen wird.

Kernaktivität: Im Stationenbetrieb werden verschiedene Übungsformen vorgestellt, kriteriengeleitet analysiert und für den Zweck der Übungsform optimiert. 
Grundidee des Bausteins Kommunikationsaktivierende Methoden: Bei der Unterrichtsplanung müssen viele Entscheidungen getroffen werden. Die einzusetzenden Methoden sind neben Medien und Aufgaben ein Entscheidungsfeld. Die Auswahl hängt vor allem von den Voraus​setzungen sowie den Zielen ab, die durch den Unterricht erreicht werden sollen. Das Ziel des Aufbaus der Sprachkompetenz erfordert im Unterricht die Aktivierung von Kommunikation. Teilnehmende sollen dafür sensibilisiert werden, durch welche Methoden sie Kommunikationsanlässe für das Sprechen und Schreiben schaffen und wie sie Unterstützungsstrukturen leisten können.

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich zum Beispiel einbauen, wenn im Seminar über den Einsatz von Methoden und ihre Angemessenheit gesprochen wird.

Kernaktivität: Im Stationenbetrieb werden ausgewählte Methoden darauf untersucht, inwieweit sie kommunika​tionsaktivierend wirken. Notwendige Unterstützungsstrukturen werden dazu entwickelt. 
Grundidee des Bausteins Unterrichtsgespräche: In gelingenden Unterrichtsgesprächen sind fachliche i. e. S. und sprachliche Förderung untrennbar verschränkt, denn Kommunikation ist Lernmedium. Herausgearbeitet werden Strategien, um Lernende aktiv am Sprechen (und Denken) zu beteiligen, und somit Sprache implizit oder explizit zum Lerngegenstand zu machen. 

Ankermodul zum Anknüpfen:  Der Baustein lässt sich als Gesamtangebot verwenden, wenn im Seminar an fachspezifischen Orientierungen für lernförderliche Gesprächsführung gearbeitet wird. 

Kernaktivität: Drei Videosequenzen zu Unterrichtsgesprächen und weitere Transkripte werden diskutiert, um Strategien und Mittel für förderliche Gesprächsführung herauszuarbeiten.
 Grundidee des Bausteins Textaufgaben bewältigen: Verstehen von Aufgabentexten muss fachspezifisch gefördert werden, insbesondere im Hinblick auf fachspezifische Lesestrategien.

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich zum Beispiel einbauen, wenn im Seminar an einer variantenreichen Aufgabenkultur gearbeitet wird. 

Kernaktivität: Teilnehmende erproben und beobachten (am Video) den gezielten Einsatz fachspezifischer Lese- und Verstehensstrategien.

Grundidee des Bausteins Aufgaben differenzieren: Aufgabentexte sind die wichtigste Textsorte im Mathematikunterricht, mit der Lernende selbständig umgehen müssen. Aufgaben können sich in vielen mathematikdidaktischen Merkmalen unterscheiden, aber auch in Bezug auf sprachliche Komplexität. 

Ankermodul zum Anknüpfen: Der Baustein lässt sich z.B. einbauen, wenn im Seminar an Merkmalen von Aufgaben und die gezielte Variation von Aufgaben bzgl. Schwierigkeitsgrad (z.B. zur Differenzierung) gearbeitet wird. 

Kernaktivität: Teilnehmende variieren gezielt Aufgaben bzgl. ihrer sprachlichen Komplexität auf Wort-, Satz- und Textebene. 
4 Kurzmodul bei wenig Zeit
Wenn im Seminar sehr wenig Zeit ist, können das 
Basismodul zusammen mit den Bausteinen Lernziele 
und Lokale Hilfen zusammengefasst werden zu einem Kurzmodul. 

Auch bei extrem wenig Zeit brauchen Lehrkräfte für die Aufgabe der Sprachbildung im Mathematikunterricht

· Hintergrundwissen und Konzepte zur Identifizierung fachlich relevanter sprachlicher Anforderungen 

· Konzepte, Prinzipien und Leitfragen zur inhaltlichen Planung eines sprach- und fachintegrierten Unterrichts (Was-Fragen) 

· Prinzipien, Ansätze und Leitfragen zur didaktischen und methodischen Planung und Gestaltung eines sprach- und fachintegrierten Unterrichts (Wie-Fragen).

Das Kurzmodul führt in sehr komprimierter Form in grundlegende Aspekte zu allen drei Bereichen ein und vermittelt Handlungsansätze für einen sprachbildenden Mathematikunterricht.

Einbindung in die Fachseminararbeit: Das Kurzmodul ist als Einzelveranstaltung zu Beginn der Ausbildung konzipiert, wenn über grundsätzliche Fragen des Mathematikunterrichtens gearbeitet wird (Qualitätsaspekte, fachdidaktische Prinzipien, Ziele des Unterrichts, ...). Wünschenswert wären eine Anknüpfung an überfachliche Ausbildungselemente (s.u.). Eine vertiefende Weiterführung erscheint wünschenswert und möglich ohne großen zusätzlichen Zeitbedarf bei Inhalten wie Darstellungsvernetzung, Methoden, Unterrichtsgespräche und Reihenplanung. Zu diesen (und weiteren) Themen stehen Bausteine zur Verfügung.

Kernaktivität: Mittels Arbeit an Erwartungshorizonten wird zunächst für die sprachliche Dimension des Mathematiklernens sensibilisiert und werden später dann erarbeitete Ansätze erprobt.
Ziele des Kurzmoduls und Bezüge zu weiteren Ausbildungselementen

Teilnehmende ...

Ziele der Sitzung

· ... begreifen die Bedeutung von Sprache für das LERNEN von Mathematik und erarbeiten Ansätze für einen sprachsensiblen Mathematikunterricht.

· ... erfassen fachsprachdidaktische Kernbotschaften:
- Sprache als Lernmedium und Lerngegenstand
- Unterscheidung von eigensprachlichen Ressourcen, formalbezogener und bedeutungsbezogener Fachsprache
- Erkennen der kognitiven Bedeutung von Sprache
- Wahrnehmen der Unzulänglichkeit einer Konzentration auf die Wortebene

Mindesterwartung:

· ... differenzieren für zukünftige Unterrichtsbesuche sprachliche Erwartungen aus und entwickeln sprachliche Lerngelegenheiten für die Lernenden

Langfristige Erwartung: 

· ... erarbeiten sich vertiefter Kenntnisse zur Sprachbildung im Mathematikunterricht (...).

Dabei erweisen sich vier Linien zur Verschiebung der Aufmerksamkeit als wesentlich für die Identifikation relevanter sprachlicher Anforderungen und drei Prinzipien für die Sprachbildung im Fach Mathematik als leitend (siehe Abbildung). 

Die Identifizierung sprachlicher Anforderungen ist ein wesentlicher Teil der Unterrichtsplanung. Konkret gelingt dies am besten, wenn in der Unterrichtsplanung die fachlichen Lernziele spezifiziert und dann ergänzt werden um diskursive Lernziele (die für die Teilziele jeweils relevanten Sprachhandlungen) und lexikalische Lernziele (d.h. die dazu notwendigen Sprachmittel). 

Wenn die „Was-Fragen“ geklärt sind, beziehen sich die „Wie-Fragen“ der didaktischen und methodischen Planung und Gestaltung von Unterricht auf vier Bereiche: Aufgaben, Methoden, Hilfen und Gesprächsführung, die jeweils nach dem Prinzip der Fach- und Sprachintegration zu betrachten sind, um fachliche und sprachliche Lernziele zusammen zu adressieren. Im Kurzmodul werden dabei nur Aspekte der Hilfen (einschl. Unterstützungsformate) angesprochen, sowohl unter lokaler Perspektive (Formulierungshilfen) als auch unter längerfristiger Perspektive (Sprachspeicher).

Beispiele für mögliche Aktivitäten (viele andere Gestaltungen auch möglich)

· Mögliche Vorarbeit: Die Teilnehmenden lesen die angegebene Basisliteratur (in Auszügen).

· Handlungssituationsbezogene Erarbeitung: Teilnehmende ... 

· ... formulieren einen Erwartungshorizont zu einer Erkläraufgabe („Was sollen ihrer SuS konkret antworten?“) und analysieren Lernenden-Produkte inhaltlich und vor allem sprachlich.

· ... erarbeiten Ansätze für einen sprachsensiblen Mathematikunterricht (Was- und Wie- Fragen).

· ... reformulieren den Erwartungshorizont von oben und differenzieren dabei sprachliche Erwartungen, identifizieren Lernbedarfe der Lernenden und skizzieren mögliche Lernangebote/Hilfen.

Angebotene Materialien 

· Präsentation: SUF-M_Kurzmodul_Folien.pptx

· Material für Arbeitsphasen: SUF-M_Kurzmodul_AM_Planungshilfe.docx
5 Lernlandkarte
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